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Das jüngste Weltwirtschaftsforum in Davos hat gezeigt: Die meisten Teilnehmer sehen
endlich ein, dass sich die Welt verändert hat und dass die Hoffnung auf eine Wiederkehr der
„guten alten“ Ordnung illusorisch ist. Gezeigt hat es aber auch, dass es kaum
Spitzenpolitiker gibt, die einen realistischen Weg zu wirksamer, sicherer und effektiver
Mitgestaltung der „neuen Ordnung“ anbieten können. Europa protestiert zwar gegen das
„Recht des Stärkeren“, ist aber viel zu uneins, um die Zukunft der Welt auf Augenhöhe mit
den Großmächten wirksam mitgestalten zu können. Eine neue Ausgabe der O-Töne. Von
Valeri Schiller.

Externer Inhalt

Beim Laden des Videos werden Daten an Youtube übertragen.

Inhalt von Youtube zulassen
Inhalte von Youtube nicht mehr zulassen

EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen am 20. Januar 2026

„Die Wahrheit ist aber auch, dass wir diese Chance nur dann nützen können, wenn wir
erkennen, dass dieser Wandel von Dauer ist. Natürlich ist Nostalgie Teil unserer
menschlichen Geschichte, aber Nostalgie wird die alte Ordnung nicht zurückbringen, und
auf Zeit zu spielen und darauf zu hoffen, dass sich die Dinge bald wieder normalisieren,
wird die strukturellen Abhängigkeiten, die wir haben, nicht beheben. Mein Punkt ist also:
Wenn diese Veränderung von Dauer ist, dann muss sich auch Europa dauerhaft verändern.
Es ist an der Zeit, diese Chance zu ergreifen und ein neues, unabhängiges Europa
aufzubauen.“

(Quelle: DRM News, ab Minute 4:10)

US-Präsident Donald Trump am 21. Januar 2026

„Diese riesige, unsichere Insel ist eigentlich Teil Nordamerikas und liegt an der Nordgrenze

https://www.youtube.com/watch?v=_9cuHCLkdEg
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der westlichen Hemisphäre. Das ist unser Territorium. Es handelt sich daher um ein
zentrales nationales Sicherheitsinteresse der Vereinigten Staaten von Amerika. (…)

Nur die Vereinigten Staaten können diese riesige Landmasse, dieses riesige Stück Eis
schützen, es entwickeln und verbessern und es so gestalten, dass es gut für Europa, sicher
für Europa und gut für uns ist. Und aus diesem Grund strebe ich unverzügliche
Verhandlungen an, um die Übernahme Grönlands durch die Vereinigten Staaten erneut zu
erörtern. (…)

Das Problem mit der NATO ist jedoch, dass wir zu 100 Prozent für sie da sein werden, aber
ich bin mir nicht sicher, ob sie für uns da wären, wenn wir sie anrufen würden: ‚Meine
Herren, wir werden angegriffen.‘“

(Quelle: Bloomberg News, ab Minute 0:45 und ab Minute 1:16 und ab Minute 2:09)

Bundeskanzler Friedrich Merz am 22. Januar 2026

„Unsere Nachbarn und Partner in Europa, einschließlich Dänemark und die Grönländer,
können auf unsere Solidarität bauen. Wir werden Dänemark, Grönland, den Hohen Norden
schützen vor den Bedrohungen aus Russland. (…)

Wir haben einen klaren Kurs: In dieser neuen Ära der Großmächte muss Europa
entschlossen stehen und die Souveränität aufrechterhalten. Und zweitens: Wir sollten die
NATO nicht aufgeben. Beim NATO-Gipfeltreffen letzten Juni in Den Haag haben wir die
Voraussetzungen dafür gesetzt. Europa wird Hunderte Milliarden in die eigene Sicherheit
investieren.“

(Quelle: ZDF heute Nachrichten, ab Minute 24:33 und ab Minute 26:17)

Russlands Außenminister Sergej Lawrow am 20. Januar 2026

„Bemerkenswert sind die Argumente des deutschen Bundeskanzlers Merz, wonach die
deutsche Armee wieder die stärkste in Europa werden müsse. Er sagte außerdem, Russland
dürfe in der Ukraine nicht ‚seinen Willen durchsetzen‘, da dies dem Appeasement von Hitler
gleichkäme. Was halten Sie von dieser Aussage? Nur wenige schenkten ihr Beachtung, doch

https://www.youtube.com/watch?v=SY7CErCvXoE
https://www.youtube.com/watch?v=BEUweH-36Co
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das hätte man tun sollen. (…)

Wenn man die Äußerungen europäischer Politiker und Staats- und Regierungschefs liest –
Kaja Kallas, Ursula von der Leyen, Merz, Starmer, Macron, Rutte –, wird deutlich, dass sie
sich ernsthaft auf einen Krieg gegen die Russische Föderation vorbereiten und dies auch
nicht verheimlichen. (…)

Wir haben nichts mit Plänen zu einer Annexion Grönlands zu tun. Ich bin überzeugt, dass
Washington genau weiß, dass weder Russland noch die Volksrepublik China solche Pläne
hegen. Das ist nicht unser Thema.“

(Quelle: mid.ru, ab Minute 3:30 und ab Minute 19:08 und ab Minute 1:42:23)

Frankreichs Präsident Emmanuel Macron am 20. Januar 2026

„Es braucht mehr wirtschaftliche Souveränität und strategische Autonomie insbesondere
für Europa. Das ist für mich wirklich ausschlaggebend. In diesem Zusammenhang möchte
ich zwei Ansätze beleuchten, die nicht in Frage kommen. Der erste wäre, passiv das Recht
des Stärkeren hinzunehmen. Das würde zu Vasallisierung und Blockpolitik führen. Wenn wir
diesen neukolonialistischen Ansatz akzeptieren würden, wäre das keine gute
Herangehensweise. All jene, die dies akzeptieren, müssen dann auch Verantwortung dafür
übernehmen. Der zweite Ansatz wäre es, eine rein moralische Haltung einzunehmen. Dieser
Weg würde uns zu Ausgrenzung und Machtlosigkeit verdammen. Angesichts der brutalen
Entwicklungen in der Welt müssen Frankreich und Europa einen wirkungsvollen
Multilateralismus verteidigen, weil dies unseren Interessen und den Interessen all jener
dient, die sich weigern, sich dem Recht des Stärkeren zu unterwerfen.“

(Quelle: phoenix)

Der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskyj am 22. Januar 2026

„Erst letztes Jahr in Davos schloss ich meine Rede mit den Worten: ‚Europa muss lernen,
sich zu verteidigen.‘ Ein Jahr ist vergangen und nichts hat sich verändert. (…)

Alle Blicke richten sich auf Grönland. Klar ist, dass die meisten Staats- und Regierungschefs

https://mid.ru/ru/foreign_policy/news/2073858/
https://x.com/phoenix_de/status/2013629415847031067?s=51&t=3mNcACpxh4x_s3AC9gArsg
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einfach nicht wissen, was sie tun sollen. Und es scheint, dass alle einfach warten, dass sich
die Gemüter in Amerika in dieser Angelegenheit beruhigen in der Hoffnung, dass sich dann
alles erledigt. Aber was, wenn es nicht so kommt? (…)

Europa braucht gemeinsame Streitkräfte, die wirklich in der Lage wären, Europa zu
verteidigen. Heute verlässt sich Europa allein auf den Glauben, dass die NATO im Falle
einer Bedrohung handeln wird. Aber niemand hat das Bündnis bisher wirklich in Aktion
gesehen. Wenn Putin beschließt, Litauen einzunehmen oder Polen anzugreifen – wer wird
das erwidern?“

(Quelle: DEM News, ab Minute 2:55 und ab Minute 3:33 und ab Minute 9:26)

Titelbild: Screenshots DRM News, Bloomberg News, ZDF heute Nachrichten, mid.ru, phoenix, DEM News

https://www.youtube.com/watch?v=qukFj18g_X8

